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SOWIEe kulturelle Leistungen erbracht einten Natıonen en dıie 1SCANOTe VO  — da{s der Eınsatz für die Menschenrechte
werden, lıturgisch-katechetische eher England und ales eın Schreiben VeI- In das Zentrum der Sendung der Kırche
wen1ger, aber ohne dıie Absiıcht, künftig failst (dokumentiert UE The Tablet, gehören würden. DIe 1ScChOTe egrüßen
mehr ngebote der Kirchen bean- I Darın raumen dıe 1SCHOTe In auch dıie Einriıchtung des internationa-
spruchen. Bemerkenswert 1st die e- einem geschichtlichen T1 selbstkri- len Strafgerichtshofs. Obwohl WIT Jetzt
renzlierte Zufriedenheit bzw. Unzufrie- tisch e1N, da{ß die Kırche ZU Teıl auf- In der ALa der Menschenrechte“ leb-
enheıt der Bevölkerung: Miıt den orun ihrer Verquickung mıt dem Ko- ten, se1 deren Beachtung In vielen Län-
Mitarbeıiterinnen un Miıtarbeitern der lon1alısmus, aber auch des dern immer noch nıcht gewährleistet.
Kırche 1st S1€e eutlc zufriedener als Antiklerikalismus der Befürworter Miıt IC auf die Zukunft Warnen dıe
mıt der Kırche als Instıtution. nıcht immer auf der Seıite derer stand, Bischöfe AA einen davor, dıie Onkre-

die die Proklamierung un Einhaltung ten Rechte immer dıfferenzierter Uu-

der Menschenrechte gefordert en formulieren, weıl 65 dann schwier1iger
Schreiben der englischen ischöfe den Gleichwohl selen die Menschenrechte werde, die Hıerarchie der Rechte be-
Menschenrechten st1immen. Zum anderen welsen S1€E dar-sowohl mıt Überlegungen aus dem Na-

turrecht als auch aufgrun der 12 auf HIn, da{s die garantlierten Rechte 1M-
IneTr auch iıchten für den MenschenAnläfßlich der Feiern ZU Jahrestag schen Überlieferung begründen,

der Menschenrechtserklärung der Ver- Nıcht zuletzt der aps welse darauf hın, mıt sıch brächten.

Wahrheitsverständnis In rage stellt, für hındernıs Dal excellence sehefi. In seinenZeıitschriften eın kommuniıkationstheoretisch SC SOr  19 die einzelnen Länder er-
richtes Projekt elıner Rechenschaft ber scheidenden Ausführungen und dUSSC-
den Glauben Die menschlich nıcht CI - hend VO  - eıner 777e des Verhältnisses

Chrıstoph e0O Le projet reichbare unıversale Kommunikations- VO  - Politik und eligion ım postkolo-
apologetique de Aaurıce Blondel hıer el gemeinschaft erfordert nacheo nialen Südostasıen kommt Rüland
auJourd hut. In Recherches de Science allerdings, da{ß deren Antızıpation 11ULI dem vorsichtigen Fazıt Alle drel Fragen

heflsen sich mıt unterschiedlicher (Ge-relig1euse Jg. S6 Heft (1998) ‚messlianısch“ denkbar 1St.
559055 wıißheit verneınen. (Gravlerende Eın-

Jürgen Rüland. Religiöse Erneuerung In brüche der elıgıon ın das Prinzıp des
Vor ahren starb der französische Phi- Südostasıen. In Aus Polıtik und Zeıtge- Nationalstaates sel]len VOT allem nıcht für
losoph aurıce Blondel. Obwohl selın schıchte November die buddhistischen Staaten VOIN Fest-
Bekanntheitsgrad eher gerıng ist, gehört FUU landsüdostasıen und die mehrheitlich

den Wegbereıltern der gegenwärti- katholischen Phılıppinen befürchten
CN katholischen Theologıie. In selnem Auch Südostasıen se1 in den sıebziger Unter gewIl1ssen Vorbehalten treffe der
Beıtrag faist der Parıser eologe ChHhri1- Jahren In den og der relig1ösen Erneue- auch auf dıe mehrheitlich muslı-

mischen Staaten Die Gefahr nehmeStop.eodie wichtigsten Impulse rungswelle geraten, die miıt den eKOnN-
Blondels IINund legt elıne eleC- struktionsversuchen tradıtionaler Kultu- jedoch Z WEeNn Cc5 den Regierungen

L[CIL angesichts des Scheiterns westlicher nıcht gelänge, der sozlalen Folgen der{ure dessen fundamentaltheologischen
Ansatzes 1mM Kontext der derzeıtigen gel- Modernisierungsmodelle und weıtrel1- derzeıtigen ährungs- un Finanzkrise
stigen Landschaft VOTL: Blondels Leistung hender Orientierungskrisen ber die Herr werden. Da{s relig1öse Erneue-
habe darın bestanden, innerhalb selner NWelt schwappte. Vor dem Hınter- rungsbewegungen PCI eın Demokra-
„Immanenzapologetik” dıie theologische srun der oroisen ethnıschen, relig1ösen tisıerungshındern1s selen, zeıgt Rüland
Grundlagenreflexion auf die eschaitı- und linguistischen Heterogenität der beispielsweise den erheDlıchen De-
SUung mıt dem Glaubensakt SOWIeEe selner Gesellschaften dieser Regıon prüft der mokratiefortschritten Thailands un: der
philosophischen Rechtfertigung VelI- Freiburger Politologe, Inwleweıt mıt die- Philıppinen In den VErTrSANSCHCNHN Jahren.
pflichten und zugleic dessen geschicht- SCT relıg1ösen Erneuerungswelle efah- Für die Beurteillung mehrheiıtlic muslı-
lichen Kontext edenken Der letzte TE für die politische Stabilität der Staa- mischer Staaten mMUSsse be]l aller Vorsicht
Aspekt Ist der Ausgangpunkt der Neu1n- ten verbunden SInd, oD dıe säkulare berücksıichtı werden, da{ß siıch der
terpretatiıon OoOndels eoplädier Staatsıdee zurückgedrängt werde oder südostasıatische siam srundlegend VO  .

nah- und muiıttelöstlichen Varıantenangesichts des heutigen weltanschauli- diejenıgen Bestätigung nden, dıie In den
chen Pluralismus, der Jjedes CENSC aslıatıschen Religionen eın Demokratıie- terscheide.
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